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kauft werden kann. Die Mühe der "Verteilung,

des Abfüllens usw. ist verhältnismässig
gering, verglichen mit der Ersparnis, die

bei manchen Gütern allein durch die
einfachere Verpackung erzielt wird (z. B. bei
Äpfeln, Honig, Marmeladen usw.).

Time is money! Dieser Satz gilt
auch für die denkende Hausfrau. Sie wird
sich darum bemühen, Zeit einzusparen. Sie
befreit sich von dem alten Ideal der nie
rastenden Hausfrau und weiss, dass, nur
wenn sie etwas Zeit für ihre ganz persönlichen

Bedürfnisse gewinnt, sie noch Herrin
ihres Haushaltes ist und nicht seine Sklavin.

Sie stellt einen Wochen- und einen
Tagesplan auf. Wenn auch gerade bei der
Haushaltsarbeit häufig mit Durchbrechungen
gerechnet werden muss, so beweist das
nichts gegen die Nützlichkeit einer Richtlinie

für die Zeiteinteilung. Die Gewohnheit,
alles Fehlende und zur Neige Gehende
sofort auf dem Einkaufszettel zu notieren,
dient ebenfalls der Zeitersparnis. Ebenso
der Verzicht auf alles, was nur noch aus
alter Gewohnheit in einer Wohnung
aufgehängt, aufgestellt oder aufbewahrt, jedenfalls

aber gesäubert, gepflegt werden muss.
Fort damit

Fast schwerer noch als die Zeitersparnis
setzt sich der Grundsatz der
Kräfteökonomie bei den Hausfrauen durch.
Und doch wäre unendlich viel für den
seelischen Gehalt eines Heims gewonnen, wenn
die Hausfrauen und Mütter stets nach dem
Leitsatz handeln würden : Mache dir alles
so leicht wie möglich Arbeite nichts im
Stehen, was du ebensogut im Sitzen leisten
kannst. Die Hausarbeit zwingt ohnehin zu

PRAKTISCHE EINFÄLLE

Um die Zwiebeln im Keller oder in der
Vorratskammer am « Treiben » zu verhindern

und ihnen ihre Kraft länger zu erhalten,

empfiehlt es sich, die Wurzeln über
einer Flamme anzubrennen oder sie mit
einem heissen Glätteeisen zu versengen.

0. H. K. in M.

Es ist für meine Kinder jedesmal ein
Freudentag, wenn ich ihnen statt des
üblichen Mittagessens einen Obstkuchen mit
Tee auf den Tisch bringe. Ich habe schon
verschiedene Rezepte für Obstkuchenteig
ausprobiert. Als eines der besten und zu-



soviel Bewegung, dass der Einwand, wir
propagierten eine unhygienische Arbeitsweise,

nicht ernst zu nehmen ist. Ein
bequemer und verstellbarer Küchenstuhl sollte
zu dem selbstverständlichen Inventar jedes
Haushalts gehören. Bei Ermüdung ist nach
Möglichkeit eine Ruhepause einzuschalten
— und die Möglichkeit dazu besteht viel
öfter, als die typische Hausfrau das zugibt.
Sie soll sich nur einmal klarmachen, dass,
wenn sie sich im rechten Augenblick —
also vor der Übermüdung — 10 Minuten
flach mit geschlossenen Aqgen hinlegt, ihre
Leistungsfähigkeit um ein Vielfaches
gesteigert wird.

Die Hauswirtschaft birgt ja in besonderm
Masse die Gefahr, in Betriebsamkeit auszuarten,

weil sie aus unzähligen Überlegungen,

Handgriffen und Wegen zusammengesetzt

ist und zeitlich nicht abgrenzbar
ist. Anderseits aber wird keine Tätigkeit

so sehr in ihrem Kerne
verletzt und zur Unfruchtbarkeit
verdammt, wenn sie in Betriebsamkeit

verfällt, wie die Tätigkeit
der Hausfrau und Familienmutter. Darum
ist es ein grundlegendes Erfordernis, dass
die Hausfrau mit ihrer Zeit und Kraft
genau so wirtschaftlich verfährt, wie mit
ihrem Wirtschaftsgeld, nicht nur um ihrer
selbst willen, sondern auch um ihrer
Familie willen, der es weniger schadet, wenn
die Wäsche einmal nicht zur Zeit
ausgebessert ist, als wenn die Frau stets abgehetzt

und nicht imstande ist, mit innerer
Sammlung zuzuhören, wenn Verständnis und
Resonanz von ihr erwartet wird.

VON HAUSFRAUEN

gleich auch der billigsten habe ich folgendes

herausgefunden :

100 g Fett (Astra-Fett eignet sich sehr gut)
250 g Mehl
Salz
Wasser.

Das Mehl wird auf dem Teigbrett mit
dem Astra-Fett fein verrieben und mit Wasser

und einer Prise Salz zu einem elastischen

Teig verarbeitet, den man einige Zeit
an kühlem Ort ruhen lässt. Verwendet man
ihn zu Fruchtkuchen, so gibt man 50 g
Zucker hinzu, wird mit Steinobst belegt, so
wird der Kuchen feiner mit 1—2 Eiern.
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Aufgeklärte

Frauen

kennen die Gefahren, welche unzulängliche
intime Körperhygiene im Gefolge hat. Eine ganze
Kette körperlicher und seelischer Nöte können
durch unzweckmässige Pflege entstehen, Schönheit,

Jugend und Anmut zerstören. - Deshalb
ist die Wahl des Mittels zur intimen Hygiene
für jede Frau von grösster Wichtigkeit.
Tausende von Frauen verwenden seit Jahren das
auf Grund wissenschaftlicher Arbeit hergesteilte

In Apotheken,
Drogerien,
Sanitätsgeschäften
1 Flasche Fr. 4.50
'/a Flasche Fr. 2.50

PtiJefel
Flüssiges, duftendes Kosmetikum mit hoher
Desinfektionskraft, das die feinsten Hautgewebe
nicht angreift, unangenehme Gerüche aber
vernichtet. Durch „Bidetal" kann jede Frau mit
wenig Geld und Zeit ihrem Körper die beste
Pflege angedeihen lassen. Wohltuende Reinheit
und Frische der „Bidetal"-Pflege steigern
Lebensfreude und Lebenserfolg. — Gratismuster
durch BIDETAL, Zürich, Talacker 45.
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